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	EINFÜHRUNG

	 

	Wie man "Macht des Willens" studiert

	 

	Meine erste Empfehlung ist, das Buch sorgfältig und methodisch von Anfang bis Ende zu lesen. Springen Sie nicht herum, sondern nehmen Sie jede Lektion in der richtigen Reihenfolge. Nehmen Sie so viel wie möglich von dem, was Sie lesen, geistig auf und markieren Sie die Absätze oder Abschnitte, die Sie für besonders wichtig halten, an den Seitenrändern oder machen Sie andere Notizen. Kehren Sie später zu ihnen zurück.

	Versuchen Sie jeden Tag, die Grundsätze, die Sie in den Lektionen gefunden haben, in Ihren persönlichen Angelegenheiten und in Ihrem Umgang mit anderen Menschen praktisch anzuwenden.

	Wenn Sie zu den Lektionen in Sinneskultur kommen, lassen Sie nicht nach und erlauben Sie nicht, dass Ihr ursprünglicher Entschluss, Willenskraft zu entwickeln, gebremst wird, nur weil es einige Übungen gibt.

	Denken Sie daran, dass alles, was Sie jemals in dieser Welt wissen werden, jedes Quäntchen Wissen, das Sie jemals besitzen werden, durch Ihre fünf Sinne zu Ihnen kommt. Ein Kind ohne Sehen, Hören, Tasten, Schmecken oder Riechen würde niemals Wissen erlangen, es wäre nur eine physische Maschine ohne die Fähigkeit zu wissen, zu denken, zu argumentieren oder zu verstehen.

	Daher ist die größte Chance in Ihrem Leben die Gelegenheit zu lernen, wie Sie Ihre fünf Sinne dazu bringen können, Ihnen größere Gehirnleistungen zu liefern. Zu diesem Zweck hat Dr. Haddock in der zweiten Abteilung, "Der WILLE und die SINNESKULTUR", die ausgefeiltesten und erfolgreichsten Übungen zusammengestellt, um die Kräfte Ihrer Sinne zu vervielfachen, wodurch Ihr Wissen und Ihr Erfolg gesteigert werden können.

	 

	 

	Wie die Übungen anzuwenden sind

	 

	Es gibt 11 Übungen für das Auge, 10 für das Ohr und 9 für den Tastsinn (für jeden Sinn eine eigene Lektion). Es ist am besten, drei oder vier Übungen aus jeder Lektion zu nehmen und 10 Tage lang an diesen 5 Sets zu arbeiten. Wenn die Zeit es nicht zulässt, dann nimm nur zwei Übungen aus jeder der fünf Lektionen in Sinneskultur.

	Nach der zehntägigen Periode lassen Sie die Übungen weg und nehmen so viele neue Übungen aus jeder der fünf Lektionen. Auf diese Weise werden Sie alle Übungen der fünf Lektionen zur Sinneskultur in drei oder vier Zehn-Tages-Perioden durchgenommen haben. Viele haben gefragt, ob sie nur eine Übung nehmen und diese zehn Tage lang machen sollen, bevor sie eine andere nehmen. Nein! Nehmen Sie mehrere Übungen auf einmal und aus mehreren der Lektionen.

	Der gleiche Übungsplan umfasst auch die Lektionen Nerven, Hände, Stetigkeit usw. In den Lektionen über die Aufmerksamkeit, die Aufmerksamkeit beim Lesen und die Aufmerksamkeit beim Denken tauchen auch Probleme auf, die es zu lösen gilt, aber dies sind direkte Methoden zur Entwicklung der Gehirnleistung.

	 

	Der einzig mögliche Weg, Willenskraft zu entwickeln

	 

	In Anbetracht der Tatsache, dass das Buch Dutzende von Übungen enthält, und Ihres möglichen Gedankens, dass Sie keine Zeit haben werden, sie zu praktizieren, sage ich, dass Sie die Kräfte des Verstandes, des Willens und des Erfolges genauso wenig erwerben können, indem Sie nur passiv darüber lesen, wie Sie ein Sandow werden können, indem Sie einfach alle Bücher lesen, die es über Muskeln gibt.

	 

	TATSÄCHLICHE PRAXIS - TATSÄCHLICHE AUSÜBUNG DER GEHIRNKRAFT ist die einzige Methode unter der Sonne, die Ihnen VERGRÖßERTE KRAFT bringt. Begrüßen Sie daher mit Freude die Ankunft dieses Buches, das Ihnen den direkten Weg zeigt, das Ihnen erprobte Übungen für Ihre persönliche Verbesserung bietet.

	 

	Wie bereits erwähnt, ist es ratsam, das Buch zunächst von Anfang bis Ende zu lesen und während der ersten Lektüre nicht zu unterbrechen, um alle Übungen zu bearbeiten. NEHMEN SIE DIE ÜBUNGEN ERST NACH DER ALLGEMEINEN LEKTÜRE DES BUCHES ZUR METHODISCHEN ÜBUNG AUF.

	Betrachten Sie "KRAFT DES WILLENS" als einen Führer und Ratgeber und als eine Fundgrube goldener Informationen, als einen Meisterlehrer, der Ihnen zeigt, wie Sie das Beste aus Ihren gottgegebenen geistigen Kräften machen können, die aber nur durch tatsächliche Übung optimal genutzt werden können. Kehren Sie immer wieder zu diesem Buch zurück, und Sie werden immer wieder neue Werte finden. Trennen Sie sich nicht davon, nur weil es Teile davon gibt, die Sie jetzt nicht nutzen können, die Sie aber später nutzen KÖNNEN.

	Wenn ich mir ein persönliches Wort erlauben darf: Als ich mit dem Studium der "KRAFT DES WILLENS" begann, war ich ein Angestellter für 8 Dollar pro Woche. Das, was ich aus dem Buch lernte, indem ich seine Seiten KONTINUIERLICH studierte, brachte mir ein Vermögen ein, und nicht nur das, es entwickelte einen Intellekt. Und das sind genau die Dinge, die Sie suchen, sonst hätten Sie das Buch nie bestellt.

	Sie KÖNNEN und WERDEN Ergebnisse für Sie erzielen.

	Ihr Weg zum Erfolg,

	 

	 

	 

	VORWORT

	 

	DIESES Buch kommt zu Ihnen als Wohltäter, Lehrer und Prophet.

	Es wird ein Lehrer werden, wenn du ehrlich versuchst, eine mentale Reaktion darauf sicherzustellen, das heißt, wenn du dich entschließt zu DENKEN, mit ihm zu denken und in ihn hineinzudenken.

	Es wird ein Prophet für ein höheres und erfolgreicheres Leben sein, wenn du seine Anforderungen beharrlich und intelligent befolgst, denn dadurch wirst du zu einem vollständigeren "Handbuch des Vollendeten Willens".

	Aber denken Sie daran! Dieses Buch kann nicht für Sie denken;

	 

	DAS IST DIE AUFGABE DEINES GEISTES.

	 

	Dieses Buch kann Ihnen keine größere Willenskraft verleihen;

	 

	DIE SIE SICH DURCH DEN RICHTIGEN GEBRAUCH IHRES INHALTS ANEIGNEN MÜSSEN.

	 

	Dieses Buch kann Sie nicht zur Beharrlichkeit in der Selbstkultivierung anhalten;

	 

	DAS IST DER TEST FÜR DEINEN WILLEN.

	 

	Dieses Buch ist nicht magisch. Es verspricht nichts Okkultes oder Geheimnisvolles. Es ist einfach ein Aufruf zur praktischen und wissenschaftlichen Arbeit.

	Wenn du standhaft durch die dargelegten Anforderungen gehst, wird dieses Buch in dir höchste Wünsche des Wohlergehens für dich selbst entwickeln, es wird dich zu einem Lehrer des Selbst machen, es wird dich als Prophet des Selbst inspirieren, der zu größter Effizienz gebracht wurde.

	 

	ALLES LIEGT NUN BEI IHNEN

	 

	 

	 

	VORWORT ZUR ÜBERARBEITETEN AUSGABE

	 

	"KRAFT DES WILLENS" war ein Pionier auf dem von ihm gewählten Gebiet - das einzige Buch seiner Art, die einzige Art seiner Klasse, die einzige Klasse in der Welt. Eine Reihe von Schriftstellern, literarisch und anderweitig, sind seither dem so aufgezeigten Weg gefolgt, wobei einige von ihnen kaum Rücksicht auf Großmut nahmen, jene Tugend, die, scheinbar von dem viel genutzten "Neuen Denken" gefordert, ohne geistige Kleinlichkeit ist und immer gerecht in der Anerkennung. Der Autor bittet alle diese, sich zu nehmen und zu bekennen, wenn sie wahre Ritter des größeren Zeitalters sind, aber, wenn sie nicht so hoch stehen können, sich das zu eigen zu machen, was die Geburt zu schaffen verbietet, da unser Weltleben so groß ist und in seiner Fülle jeder Geist leben darf, selbst der des bescheidensten Parasiten. "Mancher Frosch verkleidet sich als Vogel."

	Die Freundlichkeit, mit der das Buch aufgenommen wurde, seine literarischen Unzulänglichkeiten, über die man angesichts seines praktischen Zwecks hinwegsehen konnte, und die Hinweise von Studenten, dass das Werk vielen zu einem größeren Wachstum und einem besseren Umgang mit sich selbst verholfen hat, haben die vorliegende Überarbeitung inspiriert.

	Die Bände der Power-Book Library haben immer versucht, klar, einfach, praktisch, vernünftig und hilfreich zu sein, und weder Schikane noch verdächtiger "Okkultismus" waren dem Autor in seinem Denken, seiner Stimmung oder seiner Arbeit bewusst. Das Studium dieser Bücher wird die Macht des Mannes oder der Frau, ob mit oder ohne Schulbildung, beträchtlich vervielfachen. Gelehrsamkeit bedeutet nicht notwendigerweise Macht, aber die Bibliothek verspricht persönliche Macht, ob der Student nun gebildet oder ungebildet ist, vorausgesetzt, er ist von durchschnittlicher Intelligenz.

	Für alle, die den Anweisungen folgen, werden sich in dem Maße, in dem sie sich anstrengen und fähig sind, die vier großen Grundlagen entfalten: Willenskraft, Geisteskraft, Magnetismus und praktische Fähigkeiten. Dies ist eine positive Zusicherung.

	Zum Zeitpunkt der Drucklegung der vorliegenden Ausgabe gibt es ein Heer von über 100.000 Studenten der "Macht des Willens". Dies ist ein Rekord, der von keinem anderen Buch ähnlicher Art in der Geschichte der Literatur erreicht wurde. Angesichts Tausender warmer Lobesbriefe von Menschen aus allen Bereichen des Lebens, denen geholfen wird, ihre am meisten gehegten Ziele schnell zu verwirklichen, hat der Autor das Gefühl, dass seine lange Arbeit bei der Vorbereitung der folgenden Lektionen nicht umsonst war.

	Und so wird das Buch und der Schüler vom Glück verfolgt.

	 

	Erklärung zu den allgemeinen Grundsätzen

	 

	1. Das Ziel der Evolution ist die psychische Person. Die Person handelt hinter der Maske des Körpers. Der Grundgedanke der Person ist die selbstbestimmte Entfaltung. Der zentrale Faktor einer solchen Entfaltung ist der Wille. Der Wille ist eine Art und Weise, wie die Person ist und handelt. Ein bestimmter Komplex unserer Seins- und Handlungsweisen macht den Geist aus.

	Der Geist arbeitet auf zwei Ebenen: auf der Ebene des Bewusstseins und auf der Ebene des Unterbewusstseins. Im Bereich des Unterbewusstseins der Person zeigen sich die evolutionären Phasen der Vererbung, der Gewohnheit, der etablierten Prozesse. Im Bereich des Bewusstseins erscheint die Phase der Veränderung, sowohl durch äußere Reize als auch durch die psychische Freiheit.

	Aber der organisierte Mensch ist von Natur aus unruhig. Der Wille stellt das Gesetz der Unzufriedenheit dar. Die Unruhe des Organismus entwickelt den Willen. Die Person entfaltet sich durch die Kontrolle und den Gebrauch des Willens. Der Wille muss sich selbst in die Hand nehmen, um die größte persönliche Vollkommenheit zu erreichen.

	2. Das persönliche Leben ist ein Spiel zwischen äußeren und inneren Mächten in der zentralen Funktion des Willens. Das persönliche Leben endet in der Unterwerfung unter diese äußeren Mächte, oder es erhebt sich zur Beherrschung über sie.

	3. Der Wille wächst durch gezielte Übung. Zur Übung gehört der Gebrauch seiner eigenen Instrumente: des Körpers, des Geistes, der Welt. Die einzige Methode, die den Willen stärken und veredeln kann, ist diejenige, die ihn selbst in Verbindung mit seiner Einrichtung in Aktion bringt. Diese Methode, beharrlich befolgt, ist sicher, dem Willen mächtige Kraft zu geben und die Person zu vergrößern und zu bereichern.

	 

	 

	 

	Die Wissenschaft von unserem gegenwärtigen Ideal

	 

	Die folgenden Zitate aus "Brain and Personality" von William Hanna Thomson, M.D., sollen Ihnen das Ziel des vorliegenden Buches verdeutlichen:

	"Ein Reiz auf die Nervensubstanz bewirkt eine Veränderung in der Substanz, indem er eine Reaktion in ihr hervorruft. Diese Veränderung kann nach dem ersten Reiz äußerst gering sein, aber jede Wiederholung des Reizes verstärkt die Veränderung mit der darauf folgenden spezifischen Reaktion, bis durch ständige Wiederholung eine dauerhafte Veränderung in der stimulierten Nervensubstanz eintritt, die eine feste gewohnheitsmäßige Arbeitsweise in ihr hervorbringt. Mit anderen Worten, die Nervensubstanz erwirbt durch Gewohnheit eine besondere Arbeitsweise, d.h. eine Funktion.

	"Aus den Tatsachen, die wir besprochen haben, ziehen wir eine der wichtigsten Schlussfolgerungen, nämlich die, dass die graue Substanz unseres Gehirns tatsächlich plastisch und formbar ist. Es muss nicht mit der spärlichen Ausstattung an Funktionen belassen werden, die die Natur ihm bei der Geburt mitgibt. Stattdessen kann es künstlich, d.h. durch Erziehung, geformt werden, so dass es sich sehr viele neue Funktionen oder Fähigkeiten aneignen kann, die weder durch Geburt noch durch Vererbung entstehen, sondern die ihm als so viele physische Veränderungen in seiner protoplasmatischen Substanz aufgeprägt werden können.

	"Diese gut bewiesene Wahrheit ist von weitreichender Bedeutung, weil sie dem bedeutsamen Thema der Erziehung einen völlig neuen Aspekt verleiht." Es scheint völlig klar zu sein, dass je direkter die Bemühungen der Erziehung werden, das heißt, je mehr die Aufmerksamkeit auf die Veränderung zur Verbesserung der Nervensubstanz und die Entwicklung der geistigen Kräfte konzentriert wird, anstatt auf die Beherrschung objektiver Studien, von denen sich viele im tatsächlichen Leben als wenig nützlich erweisen müssen, desto mehr wird sich die Erziehung ihrem wahren Ziel nähern, der Kraft in sich selbst und der Fähigkeit zur erfolgreichen Handhabung des Selbst mit all seinen Kräften. Das ist die Methode von The Power-Book Library, deren Ideal nicht die Beherrschung von Büchern, sondern die souveräne Nutzung des wachsenden Selbst ist. Die meisten Menschen haben eine vage Vorstellung davon, dass Bildung nur geistig ist, eine Schulung des Verstandes als solche, ohne daran zu denken, dass sie körperliche Veränderungen im Gehirn selbst erfordert, bevor sie wirklich und dauerhaft werden kann. Aber die perfektesten Beispiele für Bildung, die man nennen kann, hängen letztlich vom gesunden Zustand bestimmter Teile der grauen Substanz ab, die für jede Arbeit ausgebildet wurden. Das Gehirn muss durch jeden Prozess echter Sondererziehung verändert werden.

	Wir können unsere eigenen Gehirne erschaffen, soweit es sich um besondere geistige Funktionen oder Fähigkeiten handelt, wenn wir nur einen Willen haben, der stark genug ist, sich die Mühe zu machen. Durch Üben, Üben, Üben wird der Willensreiz nicht nur die Gehirnzentren so organisieren, dass sie neue Funktionen ausführen, sondern er wird auch neue Verbindungsfasern oder, wie sie technisch genannt werden, Assoziationsfasern projizieren, die die Nervenzentren dazu bringen, so zusammenzuarbeiten, wie sie es ohne diese Verbindung nicht könnten. Jedes solche selbstgeschaffene Gehirnzentrum erfordert große Arbeit, um es zu schaffen, denn nichts anderes als die anhaltende Anstrengung des persönlichen Willens kann etwas dergleichen hervorbringen." Und da der Einsatz jeglicher menschlicher Kraft zu ihrem Wachstum führt, kann eine solche Arbeit, wie sie auf den Seiten dieses Buches vorgeschlagen wird, nicht daran scheitern, sowohl die Gehirnzentren zu entwickeln als auch die Macht des Geistes im Willen zu entfalten.

	Es ist der meisterhafte persönliche Wille, der das Gehirn zum Menschen macht. Unter einem menschlichen Gehirn verstehen wir eines, das langsam zu einem Instrument geformt wurde, mit dem die Persönlichkeit alle physischen Dinge erkennen und wissen kann, von der Zusammensetzung eines Kieselsteins bis zu den Elementen eines Fixsterns. Es ist allein der Wille, der materielle Sitze für den Verstand schaffen kann, und wenn sie geschaffen sind, sind sie die persönlichsten Dinge im Körper.

	Indem er auf diese Weise ein Instrument für den Verstand schafft, ist der Wille höher als der Verstand, und daher ist es sein rechtmäßiges Vorrecht, den Verstand zu regieren und zu lenken, so wie es das Vorrecht des Verstandes ist, den Körper zu regieren und zu lenken.

	 

	Es ist der Wille als der ranghöchste Beamte im Menschen, der jetzt hervortreten und das Kommando übernehmen sollte. Wir können den unschätzbaren Wert einer solchen Führung, wenn sie vollständig wirksam ist, für das Leben des Einzelnen in dieser Welt nicht überschätzen. Ein Verstand, der immer unter der Herrschaft des Willens steht und daher nach dem Willen denkt und nicht nach dem Reflex, ist ein zielgerichtetes Leben. Ein Mensch, der gewohnheitsmäßig zielgerichtet denkt, wird dann auch zielgerichtet sprechen; und wer will schon mit einem solchen Menschen seine Kräfte messen?

	Kurzum, die Welt muss noch ein für alle Mal lernen, dass die Menschen durch so oberflächliche Dinge wie ihre Meinungen weder gerechtfertigt noch verurteilt werden dürfen. Bringt zuerst den Willen in Ordnung, und die Meinungen der Menschen werden ihm folgen, sobald sie Gelegenheit haben, es besser zu wissen; aber wenn der Wille verkehrt bleibt, werden nicht die Gelegenheiten zur Erkenntnis einer Ewigkeit helfen.

	In der Tat regiert der Mensch hier unten nur, weil er verantwortlich ist, und es ist allein sein Wille, der ihn verantwortlich macht.

	Nicht wenige von denen, die sie kennengelernt haben, begannen scheinbar gut ausgerüstet, soweit es die geistigen Begabungen und die Möglichkeiten der Bildung und der sozialen Stellung ihnen ermöglichen konnten, weit zu kommen und aufzusteigen. Aber einer nach dem anderen blieb zurück und ließ sich von anderen überholen, von denen vielleicht nur wenige am Anfang ahnten, dass sie den ersten Rang vor ihnen erreichen würden, weil sie den Männern, die sie schließlich ganz überholten, an geistigen Kräften so sehr unterlegen schienen. Die Willensrichtung erklärt das alles. Was ist die beste geistige Maschine in diesem Leben ohne Willenskraft?

	Diese majestätische Ausstattung (der Wille) stellt das hohe Privileg dar, das jedem Menschen gewährt wird, offenbar um zu prüfen, wie viel der Mensch aus sich machen will. Er ist mit "Kräften" ausgestattet, die ihn in die Lage versetzen, den größten aller Besitztümer zu erlangen: den Selbstbesitz. Selbstbesitz bedeutet die Fähigkeit zur Selbstbeherrschung, zum Selbstzwang und zur Selbstlenkung; und wer diese besitzt, kann, wenn er lange genug lebt, alle anderen Besitztümer haben, die er will.

	Und so entdecken Sie im Vorangegangenen den Grund und die Notwendigkeit, Ihre Willenskraft zu trainieren. "Es ist der Wille, der den Menschen macht".

	 

	Ihre Gehirnmasse ist Ihre einzige Werkstatt für den Erfolg in dieser und möglicherweise auch in der nächsten Welt. Was Sie mit dieser geheimnisvollen Substanz anstellen, welche Handlungsmöglichkeiten Sie in ihr eröffnen, mit welcher Freiheit Sie die Gedankenprozesse arbeiten lassen, mit welcher Geschicklichkeit und Schnelligkeit Sie die Energie des Geistes in sichtbare Realität umwandeln, das alles liegt in Ihrem Willen. Du hast in deinem Gehirn einen unerschöpflichen Reichtum. Sie können Ihre Willenskraft so entwickeln, dass sie über den Luxus, die Errungenschaften, die ausgeprägten Erfolge verfügt, die potentiell in jedem Menschen schlummern.

	Der Philosoph, der gesagt hat: "Du bist der Architekt deiner eigenen Karriere." Aber der wahre Wundertäter, der Ihre Lebensstruktur in dieser Welt aufbaut, ist: die KRAFT DES WILLENS.

	 

	 

	TEIL I - DER WILLE UND DER ERFOLG

	 

	Kapitel 01 - Der Wille und sein Handeln

	 

	Es wurde viel zu viel über das Geheimnis des Erfolgs gesprochen. Erfolg hat kein Geheimnis. Ihre Stimme schallt ewig über den Marktplatz und schreit in der Wüste, und die Last ihres Rufes ist ein einziges Wort: Wille. Jeder, der diesen Ruf hört und beherzigt, ist bestens gerüstet, um die Höhen des Lebens zu erklimmen. Wenn es eine Sache gibt, die ich in diesen Jahren versucht habe, dann ist es, den Männern Amerikas die lebendige Tatsache einzuprägen, dass sie, wenn sie Will die Zügel in die Hand geben und "Fahr los" sagen, auf die Höhen zusteuern, Dr. Russell H. Conwell.

	Der menschliche Wille birgt Geheimnisse, die nie ergründet worden sind. Als eine "Fähigkeit" des Geistes ist er jedoch eine vertraute und praktische Realität. Es gibt Leute, die die geistige Natur des Menschen leugnen, aber niemand stellt die Existenz dieser Kraft in Frage. Zwar gibt es unter den Schriftstellern Meinungsverschiedenheiten über ihren Ursprung, ihre Beschaffenheit, ihre Funktionen, ihre Grenzen und ihre Freiheit, doch räumen alle ein, dass der Wille selbst ein tatsächlicher Teil des menschlichen Geistes ist und dass sein Platz und sein Nutzen in unserem Leben von überragender Bedeutung sind.

	Meinungsverschiedenheiten über Interpretationen zerstören keine Fakten.

	Der Wille wird manchmal als das "Vermögen des bewussten und insbesondere des überlegten Handelns" definiert. Ob das Wort "bewusst" für die Definition wesentlich ist, mag fraglich sein. Einige Handlungen, die unbewusst sind, sind wahrscheinlich dennoch Ausdruck des Willens; und einige unfreiwillige Handlungen sind sicherlich bewusst. Alle freiwilligen Handlungen sind Willenshandlungen, denn die Willensbildung kann "blitzschnell" erfolgen, wie man sagt, aber sowohl die Willensbildung als auch die damit verbundenen Handlungen sind nicht immer bewusst. Eine bessere Definition des Willens ist daher "DIE KRAFT DER SELBSTBESTIMMUNG".

	 

	Diese Kraft wirkt in Verbindung mit dem Gefühl und dem Wissen, ist aber nicht per definitionem mit ihnen zu identifizieren. Man darf sie auch nicht mit dem Verlangen oder dem moralischen Sinn verwechseln. Man kann fühlen, ohne zu wollen, und man kann im Gegensatz zum Gefühl wollen. So kann der Wille entweder mit dem Wissen oder gegen das Wissen, oder auch gleichgültig, vorgehen. Oft werden Wünsche empfunden, die nicht von Willensakten begleitet sind, und der moralische Sinn wird oft zum einzigen Anlass des Wollens, oder er wird vom Willen beiseite geschoben, was immer die Ethik in diesem Fall vorschreibt.

	 

	VORLIEGENDE DEFINITIONEN

	 

	Der Wille ist eine Seins- und Handlungsweise des Menschen, durch die er sich selbst und den Körper, in dem er wohnt, lenkt. Es ist nicht der Wille, der will, genauso wenig wie die Wahrnehmungsfähigkeit, die wahrnimmt, oder das Vorstellungsvermögen, das geistige Bilder entwirft.

	Der Wille ist "die Seele selbst, die sich selbst lenkt".

	"Mit dem Begriff Wille im engeren Sinne", sagt Royce. "meint man ganz allgemein so viel von unserem geistigen Leben, das die aufmerksame Lenkung unseres Verhaltens beinhaltet." Wenn der Mensch diese instrumentelle Kraft einsetzt, bringt er eine Volition hervor. Eine Volition ist die willentliche Kraft im Handeln.

	Alle Willensäußerungen sind somit sekundäre geistige Befehle für entsprechende geistige oder körperliche Handlungen. Der Gehorsam des Geistes oder des Körpers gegenüber den Willensäußerungen zeigt die Macht des Willens.

	Niemand will das Unmögliche für sich selbst. Man kann nicht wollen, einen gelähmten Arm zu heben, oder ohne Maschinen in der Luft zu fliegen. In solchen Fällen mag der Wunsch bestehen, zu handeln, aber der Verstand weigert sich immer, zu wollen, d.h. einen Willen zu äußern, der ein sekundärer Befehl ist, wenn der Gehorsam des Verstandes selbst oder des Körpers außerhalb des Bereichs des Möglichen liegt.

	Der Wille kann sowohl als statisch als auch als dynamisch betrachtet werden. Im einen Fall handelt es sich um eine Macht der Person, die menschliche Aktivitäten hervorbringt und lenkt; im anderen Fall handelt es sich um das Handeln der Person zu diesen Zwecken.

	 

	Man sagt also, dass jemand einen starken Willen (das Statische) besitzt, wenn er in der Lage ist, seinen Geist mit großer Kraft in einer Willensäußerung oder in einer Reihe von Willensäußerungen einzusetzen. Die Qualität seines Willens zeigt sich in der Kraft und Ausdauer seiner Willensäußerungen oder seiner Handlungen. Der manifestierte Wille wird dann dynamisch: Seine Willensäußerungen sind die Handlungen des Geistes in Selbstlenkung.

	Daher ist der Wille als eine Energie zu betrachten, und je nach seinem Grad ist er schwach, ziemlich entwickelt oder sehr groß. Von Muley Molue, dem Anführer der Mauren, wird berichtet, dass er, als er krank lag und von einer unheilbaren Krankheit fast ausgelaugt war, in einer Schlacht zwischen seinen Truppen und den Portugiesen aufstand und in der großen Krise des Kampfes sein Heer aufrichtete, es zum Sieg führte und dann augenblicklich erschöpft zusammensank und starb."

	Das war eine Demonstration der aufgespeicherten Willenskraft. So sagte auch Blondin, der Seiltänzer: "Eines Tages unterschrieb ich eine Vereinbarung, an einem bestimmten Tag eine Schubkarre auf einem Seil zu schieben. Ein oder zwei Tage vorher wurde ich von einem Hexenschuss befallen. Ich rief meinen Arzt und sagte ihm, dass ich bis zu einem bestimmten Tag geheilt sein müsse, nicht nur, weil ich sonst das, was ich zu verdienen hoffte, verlieren würde, sondern auch, weil ich eine große Summe verliere. Mir ging es nicht besser, und am Abend vor dem Tag der Heldentat sprach er sich dagegen aus, dass ich meine Vereinbarung einhalten sollte. Am nächsten Morgen, als es mir nicht besser ging, verbot mir der Arzt das Aufstehen. Ich sagte ihm: "Was will ich mit Ihrem Rat? Wenn Sie mich nicht heilen können, was nützt dann Ihr Rat?"

	 

	Der Wille und sein Handeln

	 

	Als ich dort ankam, stand der Arzt da und beteuerte, ich sei für die Aufgabe nicht geeignet. Ich ging weiter, obwohl ich mich mit meinem Rücken wie ein Frosch fühlte. Ich machte meine Stange und meinen Karren bereit, nahm die Griffe in die Hand und rollte sie so gut wie möglich am Seil entlang. Als ich am Ende ankam, rollte ich die Karre wieder zurück, und als ich das getan hatte, war ich wieder ein Frosch.

	Was hat mich dazu gebracht, dass ich die Karre schieben konnte? Es war meine Willensreserve. Willenskraft ist erstens die geistige Fähigkeit zu einer einzelnen Willenshandlung: Ein starker Wille, wie man sagt, bedeutet die Fähigkeit des Geistes, große Energie in einen gegebenen Handlungsbefehl zu stecken, sei es durch ihn selbst, durch den Körper oder durch andere Wesen. Dies ist es, was Emerson "den Spasmus, den ganzen Menschen zu sammeln und zu schwingen" nennt.

	Der Verstand kann in dieser Hinsicht mit einer elektrischen Batterie verglichen werden; die Entladungen der Kraft hängen von der Größe und Beschaffenheit des Instruments ab; große Mengen an Kraft können in ihm angesammelt werden; und durch die richtige Manipulation kann ein elektrischer Strom von großer Stärke erreicht werden. Es gibt Gemüter, die in einzelnen Handlungen und unter besonderen Umständen zu enormer Willenskraft fähig zu sein scheinen, wie z.B. Geisteskranke im Zorn oder gewöhnliche Menschen unter dem Einfluss übermäßiger Angst oder außergewöhnliche Individuen, die normalerweise über bemerkenswerte geistige Energie verfügen. Die Willenskraft kann also gewissermaßen als akkumulierbar angesehen werden. Man kann sie als eine Energie betrachten, die sich quantitativ steigern und qualitativ entwickeln kann.

	Der Wille ist nicht nur eine dynamische Kraft im Verstand, er ist zweitens auch eine Kraft des beharrlichen Festhaltens an einem Ziel, sei es ein vorübergehendes und nicht weit entferntes oder ein dauerhaftes und weit in der Zukunft liegendes Ziel, sei es ein kleiner Handlungsbereich oder eine große Komplexität von Interessen, die eine lebenslange Karriere beinhalten. Aber was er in seiner Ausdauer ist, muss davon abhängen, was er in jedem einzelnen durchschnittlichen Willensakt ist. Der Wille kann in einzelnen Fällen eine enorme Energie aufweisen, während er in Bezug auf eine kontinuierliche Verhaltensweise oder ein großes Lebensziel völlig schwach ist. Ein Geist, der in seinen durchschnittlichen Willensakten schwach ist, ist nicht in der Lage, seinen Willen über eine lange Reihe von Handlungen oder in Bezug auf ein fernes Ziel aufrechtzuerhalten. Die Kultivierung des dynamischen Willens ist daher wesentlich für den Besitz von Willenskraft für ein erfolgreiches Leben.

	"Eine Kette ist nicht stärker als ihr schwächstes Glied". Für die Entwicklung des Willens gibt es keinen anderen Weg als das absolute Festhalten an klugen und intelligenten Entschlüssen. Die Führung des Lebens hängt vom Willen ab, aber der Wille hängt vom Menschen ab. Letztendlich ist er nie etwas anderes als seine eigene Wahl. An diesem Punkt zeigt sich das Paradox des Willens: Der Wille ist die Kraft der Seele, sich selbst zu lenken; doch die Seele muss entscheiden, wie und zu welchen Zwecken diese Kraft ausgeübt werden soll.

	 

	In einem solchen Paradoxon haben die Fragen der moralischen Freiheit ihren Ursprung. Die Freiheit des Willens ist ein kompliziertes Problem und kann hier nur oberflächlich erörtert werden. Der Fall scheint klar genug zu sein, aber er ist zu metaphysisch für diese Seiten.

	 

	GEGENWÄRTIGE THEORIE DES WILLENS

	 

	"Der Wille", sagt ein französischer Schriftsteller, "muss wählen, um zu handeln". Das ist nicht ganz richtig, denn der Wille wählt gar nicht. Die Person wählt. Aber in einer allgemeinen oder lockeren Art und Weise kann der Wille nun als eine Macht definiert werden, zu wählen, was der Mensch tun soll.

	Auf die Wahl folgt immer der Wille, und auf den Willen die entsprechende Handlung. Zu sagen, dass wir uns dafür entscheiden, auf eine bestimmte Weise zu handeln, während wir es unterlassen, ist einfach zu sagen, dass wir in dem Moment, in dem wir es unterlassen, entweder nicht wählen oder dass wir aufhören zu wählen.

	Wir tun immer das, was wir tatsächlich tun wollen, soweit es unsere geistigen und körperlichen Fähigkeiten zulassen. Wenn sie es nicht erlauben, können wir zwar wünschen, aber wir wählen nicht im Sinne des Wollens. In diesem Sinne setzt die Wahl einen Grund voraus, und dieser Grund muss immer ausreichend sein, um den Menschen zum Willen zu bewegen.

	Ein hinreichender Grund ist ein Motiv, das die Person als Grund für eine Handlung billigt. Diese Zustimmung geht dem Akt des Wollens, d. h. der Volition, voraus. Der Akt des Wollens beinhaltet also eine Auswahl unter den Motiven als notwendige Vorstufe und eine Entscheidung, die auf dieser Auswahl beruht. Wenn der Verstand ein Motiv gutheißt, d. h. es als hinreichenden Grund für seine Willenshandlung ansieht, hat er damit die geeignete, dem Willen gehorchende Handlung gewählt. Häufig erkennt der Verstand, was auf den ersten Blick als hinreichender Grund für den Willen angesehen werden könnte, unterlässt es aber, diesen Willen zu äußern. In diesem Fall haben andere Motive augenblicklich, vielleicht unbewusst, einen hinreichenden Grund für die Untätigkeit oder für eine Handlung gebildet, die der unmittelbar zuvor erwogenen entgegengesetzt ist.

	Wir sehen also vier Schritte, die mit dem Akt des Wollens verbunden sind:

	 

	1. Vorstellung im Kopf von etwas, das getan werden kann;

	2. Vorstellung von Motiven oder Gründen in Bezug auf das, was getan werden kann;

	3. Die Entstehung der hinreichenden Vernunft;

	4. Das Hervorbringen des Willens, der der hinreichenden Vernunft entspricht

	 

	Wie Professor Josiah Royce in "Outlines of Psychology" bemerkt: "Wir beobachten und empfinden unsere eigenen Handlungen und Haltungen nicht nur als eine Masse innerer Tatsachen, die wir alle zusammen betrachten, sondern wir widmen uns ihnen insbesondere mit mehr oder weniger Sorgfalt, indem wir mal diese, mal jene Handlungstendenzen als die zentralen Objekte in unserer Erfahrung unserer eigenen Wünsche auswählen." "Einer Handlung oder einer Handlungstendenz, einem Wunsch oder einer Leidenschaft Aufmerksamkeit zu schenken, ist dasselbe wie 'auswählen' oder 'wählen' oder 'bevorzugen' oder 'ernsthaftes Interesse an' eben dieser Tendenz oder Handlung. Und eine solche aufmerksame (und praktische) Bevorzugung einer Verhaltensweise oder einer Tendenz oder eines Wunsches gegenüber allen anderen, die uns zu irgendeiner Zeit in den Sinn kommen, nennt man eine freiwillige Handlung." Dies ist in der Tat die Ansicht des Autors, die er zehn Jahre vor der Abfassung der ersten Ausgabe des vorliegenden Werkes vertrat.

	Ein Motiv ist ein Appell an die Person für einen Willen. "Ein Motiv kann nicht mit dem Willen zum Handeln identifiziert werden, denn es ist der Grund des Willens. Die Identifizierung von Motiven und Willen würde uns in die Absurdität verwickeln, zu behaupten, dass wir so viele Willen wie Motive haben, was zu einem klaren Widerspruch führen würde." Ein Motiv ist keine unwiderstehliche Tendenz, eine unwiderstehliche Tendenz ist kein Wunsch, und ein Wunsch ist keine Volition. Kurzum, es ist unmöglich, eine Volition oder einen Willensakt mit etwas anderem zu identifizieren. Sie ist ein Akt sui generis.

	Aber während die Motive hinreichende Gründe für das Wollen darstellen müssen, ist der Grund keine Ursache, sondern nur ein Anlass. Die Ursache des Willensaktes ist die Person, die frei ist, einen Grund für das Wollen zu wählen. Der Anlass für die Willenshandlung ist einzig und allein das gebilligte Motiv.

	 

	Motive sind Bedingungen, sie sind keine Ursachen. Das Zeugnis, dass sie keine bestimmenden Bedingungen sind, beruht auf der Gültigkeit des moralischen Bewusstseins. Das Wort "Sollen" predigt immer die Freiheit und trotzt den Evangelisten und Metaphysikern aller heidnischen Bereiche.

	 

	FREIHEIT

	 

	Außerdem ist die Formulierung "Willensfreiheit" eine Tautologie und die Formulierung "Willensknechtschaft" ein Widerspruch in sich. Von der Freiheit des Willens zu sprechen, bedeutet einfach, von der Existenz des Willens zu sprechen. Ein Mensch ohne die Macht zu entscheiden, was er tun soll, ist kein vollständiger Organismus.

	Der Wille mag nicht existieren, aber wenn es einen Willen im Geist gibt, ist er frei.

	Der Wille mag schwach sein, aber innerhalb der Begrenzung durch die Schwäche besteht dennoch die Freiheit. In der Macht des Menschen, etwas zu wollen, besteht keine Knechtschaft. Die Knechtschaft kann im Menschen durch körperliche Störungen, durch geistige Unfähigkeit, durch moralische Verderbtheit oder vielleicht durch die Umwelt entstehen. Denn der Wille "empfindet nicht: das tun die Sinne; er erkennt nicht: das tut der Intellekt; er sehnt sich nicht nach einem Objekt der Wahl oder verabscheut es: das tun die Affekte; er urteilt nicht über die Natur oder den Wert oder die Eigenschaften eines Objekts.

	Es wählt nicht das Objekt aus, das gewählt oder abgelehnt werden soll, und stellt es klar und deutlich heraus. Es kennt es und unterscheidet es von allen anderen und macht es so bereit, nachdem es die Prüfung aller anderen Fähigkeiten durchlaufen hat, vom Willen gewählt oder abgelehnt zu werden; denn dieser Akt des Auswählens ist bereits vom Verstand vollzogen worden."

	Die Operationen der Sinneswahrnehmungen, des Intellekts und der moralischen Kräfte können also unzureichend sein, und es kann große Schwierigkeiten bei der Abwägung zwischen den Motiven geben, und sogar die Unfähigkeit, sich zu entscheiden, welches Motiv herrschen soll, aber diese Schwächen bestehen im Verstand oder im Menschen, sie sind nicht im Willen vorhanden. Dadurch wird die Freiheit des Willens nicht aufgegeben, indem sie von einem Vermögen, dessen Definition es frei macht, auf die Person verlagert wird, die frei oder unfrei sein kann, denn jede Unfreiheit der Person hat vor ihr die tatsächliche Freiheit als Ergebnis der Entwicklung, der Erziehung und der moralischen Einflüsse. Die Handlung des Willens wird nicht durch das Motiv, sondern durch den Zustand der Person bestimmt, und bis zu einem gewissen Grad, außer unter der Unterdrückung durch Krankheit, kann die Person immer jedes Motiv zur Würde der hinreichenden Vernunft erheben.

	Die meisten Menschen sind dem Bösen in gewissem Maße verhaftet, aber die Verhaftung des Bösen liegt darin, dass das böse Selbst dazu neigt, ein Motiv zu wählen, dessen moralische Qualität von ähnlichem Charakter ist. Die Verantwortlichkeit ergibt sich daraus, dass dem Bösen erlaubt wurde, diese Tendenz zu etablieren. Eine mit Intelligenz ausgestattete Kraft, die fähig ist, sich Ziele zu setzen und selbst gewählte Zwecke zu verfolgen, kann die Regeln des Handelns vernachlässigen, die sie allein sicher leiten können, und so schließlich die natürlichen Ziele ihres Wesens völlig verfehlen.

	Wie Samuel Johnson sagt: "Indem man sich auf Eindrücke verlässt, kann ein Mensch allmählich dazu kommen, ihnen nachzugeben und schließlich so unterworfen zu sein, dass er kein freier Akteur mehr ist, oder, was im Grunde dasselbe ist, zu glauben, dass er kein freier Akteur ist."

	Was die Lehre von der Notwendigkeit betrifft, so glaubt sie niemand. Wenn mir jemand Argumente liefert, die ich nicht sehe, obwohl ich sie nicht beantworten kann, soll ich dann glauben, dass ich nicht sehe? Daraus ergibt sich der Einfluss und der Wert des moralischen Charakters in der Arena des Willens. Ein Mensch mit rechtem Charakter neigt dazu, rechte Motive zu bilden, die einen hinreichenden Grund für Willensäußerungen darstellen.

	Der Wille steht also unter einem Gesetz, denn er ist ein Teil des universellen Systems der Dinge. Er muss den allgemeinen Gesetzen des menschlichen Seins gehorchen, muss den Gesetzen seiner eigenen Natur treu sein. Ein gesetzloser Wille kann kein zuordenbares Objekt der Existenz haben. Als Funktion des Geistes ist er den Einflüssen des individuellen Charakters, der Umwelt und der ethischen Realitäten unterworfen. Aber an sich offenbart er, dass alle Willensäußerungen mit Motiven oder Gründen verbunden sind, dass jede Willensäußerung ihren hinreichenden Grund hat und dass keine Willensäußerung allein durch einen bestimmten Grund bestimmt ist. Wenn man annimmt, dass der Wille anders handelt, als es diese Gesetze erfordern, zerstört man seinen Sinn. Ein gesetzloser Wille ist kein freier Wille, er ist kein Wille. Ein gesetzloser Wille ist Willkür.

	 

	Willkürliche Willensäußerungen weisen auf einen Geist hin, der unbestimmten Einflüssen unterliegt. Wenn sich ein Individuum in einem solchen Zustand befindet, sagen wir, dass es ein Sklave ist, weil es ohne die Macht ist, intelligent für ein bestimmtes Ziel und gemäß einem selbst gewählten Zweck zu handeln.

	Der Wille ist nicht frei, wenn er nicht selbstverursacht ist, aber um wirklich selbstverursacht zu sein, muss er nach den Gesetzen seines eigenen Seins handeln. Das Gesetz ist die Essenz der Freiheit. Was immer frei ist, ist es, weil es fähig ist, ungehindert nach den Gesetzen seiner Natur zu handeln.

	Der Wille kann sich nicht selbst transzendieren. Es ist nicht notwendig, dass er seine eigene Natur transzendiert, um frei zu sein. Ein Vogel ist frei, zu fliegen, aber nicht, sein Leben unter Wasser zu verbringen. Ein Vogel mit einem gebrochenen Flügel kann nicht fliegen; dennoch ist der Flug Teil der Freiheit der Vogelnatur. Und Einschränkungen der Vogelnatur sind keine Einschränkungen dieser Freiheit. Induzierte begrenzte Zustände des individuellen Verstandes können die freie Fähigkeit des Willens, gemäß seiner grundlegenden Natur zu handeln, nicht außer Kraft setzen.

	Das Folgende, das über den Philanthropen Howard geschrieben wurde, ist eine gute Illustration des Willens (a) als statisch, (b) als dynamisch, (c) als Energie, (d) als vom Verstand kontrolliert, (e) als frei und (f) als durch den Charakter bestimmt, zu dem sich der Einzelne macht: Die (c) Energie seiner (a) Entschlossenheit war so groß, dass sie, wenn sie, statt gewohnheitsmäßig zu sein, (b) nur für kurze Zeit bei bestimmten Anlässen gezeigt worden wäre, als heftiges Ungestüm erschienen wäre; da sie aber ununterbrochen vorhanden war, hatte sie eine Gleichmäßigkeit, die kaum den Ton einer ruhigen Beständigkeit zu überschreiten schien, sie war so völlig das Gegenteil von allem, was nach Turbulenz oder Aufregung aussah. Es war die Ruhe einer Intensität, (d) die durch die Natur des menschlichen Geistes gleichmäßig gehalten wurde, die es verbot, mehr zu sein, und durch den (f) Charakter des Individuums (e), der es verbot, weniger zu sein."

	Howard veranschaulichte, was Emerson meinte, als er sagte: "Es kann keine treibende Kraft geben, außer durch die Umwandlung des Menschen in seinen Willen, wodurch er zum Willen und der Wille zu ihm wird." Die menschliche Natur ist ein großer Kommentar zu dieser Bemerkung. Die treibende Kraft des Menschen, die das Schicksal bezwingt, ist die Energie des freien Willens.

	 

	Sagte Dr. Edward H. Clarke: "Der Wille oder das Ego, das nur durch seine Willensäußerungen bekannt ist, ist ein konstitutioneller Monarch, dessen Autorität innerhalb bestimmter Grenzen im gesamten System anerkannt wird. Wenn er, wie die meisten Monarchen, beschließt, sein Herrschaftsgebiet zu erweitern und seine Macht zu vergrößern, kann er das tun. Durch eine vernünftige Ausübung seiner Autorität, die sich eher direkter als indirekter Maßnahmen bedient, kann er jedes Organ zu seinem fröhlichen Untertan machen. Wenn er dagegen seine Stellung vernachlässigt, träge und müde von ständiger Wachsamkeit und Arbeit ist, wird er feststellen, dass ihm seine Autorität entgleitet und er zum Sklaven seiner Ganglien wird."

	Dass Sie eine große Welt voller Möglichkeiten haben, die auf Ihre Entschlossenheit warten, sie zu nutzen, wird durch diese mitreißende Ansicht aus der Feder von C.G. Leland bewiesen. "Der Mensch, der seinen Willen entwickeln kann, hat es in der Hand, nicht nur seine moralische Natur bis zu einem gewissen Grad zu kontrollieren, sondern auch sehr außergewöhnliche Geisteszustände in Aktion zu bringen oder zu verwirklichen, d.h. Fähigkeiten, Talente oder Fertigkeiten, von denen er nie vermutet hätte, dass sie in seiner Reichweite liegen. Alles, was der Mensch jemals der unsichtbaren Welt außerhalb zugeschrieben hat, liegt in Wirklichkeit in seinem Inneren, und der magische Schlüssel, der ihm die Fähigkeit zu sehen und die Macht zu erobern verleiht, ist dort.

	Wir haben nun unseren kurzen Überblick über die Theorie der Willenskraft beendet. Die Idee war, Ihnen den Platz zu verdeutlichen, den die Willenskraft in Ihrem Leben einnimmt, um Sie zu einem sofortigen, entschlossenen und angenehmen, ja, gewinnbringenden Training dieser königlichen Kraft in Ihrem Besitz anzuregen.

	Was dieses Buch beim Leser bewirken soll, hängt allein von ihm selbst ab.

	 

	 

	Kapitel 02 - Willensprüfungen

	 

	Der Sitz des Willens scheint mit dem Organ, durch das er sich manifestiert, zu variieren; sich in verschiedene Teile des Gehirns zu versetzen, so wie wir uns ein Bild, einen Satz oder eine Melodie ins Gedächtnis rufen wollen; seine Kraft auf die Muskeln oder die intellektuellen Prozesse zu richten. Wie der General, so ist auch sein Platz überall auf dem Feld des Handelns. Von allen unseren Fähigkeiten ist es am wenigsten wie ein Instrument; es ist am weitesten von unseren Vorstellungen von Mechanismus und Materie, wie wir sie gewöhnlich definieren, entfernt."- 

	O. W. Holmeses.

	 

	Der entwickelte Wille manifestiert sich, wie bereits angedeutet, auf zwei allgemeine Arten.

	 

	1. In einem energetischen Einzelakt; hier kann man ihn als den dynamischen Willen bezeichnen. Der so handelnde Wille ist nicht unbedingt ideal. "Rousseau", sagt Carlyle, "hat weder Tiefe noch Weite, noch ruhige Kraft für Schwierigkeiten, das erste Merkmal wahrer Größe. Es ist ein grundlegender Irrtum, Vehemenz und Starrheit als Stärke zu bezeichnen! Ein Mann ist nicht stark, der Krämpfe bekommt, auch wenn sechs Männer ihn dann nicht halten können. Derjenige, der unter dem schwersten Gewicht gehen kann, ohne zu taumeln, ist der starke Mann."

	2. In einer Reihe von Handlungen, die mit Kraft ausgeführt werden und auf intelligente Weise mit einem bestimmten Ziel verbunden sind; hier entlädt der statische Wille in dynamischen Handlungen seinen Vorrat an angesammelter Kraft.

	 

	Willensakte können als explosiv, entscheidend, treibend, zurückhaltend, überlegend und beharrlich beschrieben werden. Diese Formen des Willens zeigen sich in Verbindung mit den körperlichen, geistigen und moralischen Zuständen des Menschen.

	Wenn wir uns daran erinnern, dass der Wille immer die Selbststeuerungskraft des Geistes ist, schlagen wir nun etwas vor:

	 

	ALLGEMEINE FUNKTIONEN DES WILLENS

	 

	1. Der starke Wille ist Herr über den Körper. 2. Der rechte Wille ist Herr über die verschiedenen Schärfen des Geistes.

	3. Der vollkommene Wille ist Hohepriester des moralischen Selbst

	 

	Nach Ihrem Willen

	 

	Die Beherrschung des Körpers zeigt sich häufig in bemerkenswerten Beispielen von Körperbeherrschung. Alle freiwillig erworbenen Gewohnheiten sind Beispiele dafür. Auch wenn eine bestimmte Gewohnheit automatisch wird, stellt sie doch eine lange und beharrliche Anwendung des Willens dar, und vielleicht ebenso oft die gegenwärtige Ausübung des Willens, der Handlungen lenkt und aufrechterhält, die scheinbar unbewusst sind.

	Der Gebrauch der Stimme des Sängers ist ein geschulter Impuls; die Manipulation der Finger des Musikers ist eine gewohnte Bewegung; die Beherrschung der Gliedmaßen des geschickten Reiters in den schwierigsten Kunststücken und unerwarteten Situationen ist eine spontane Reaktion auf den Verstand; der wortgewandte Redner ist ein schneller muskulärer Gehorsam gegenüber dem Gefühl. In all diesen und ähnlichen Fällen muss der Wille handeln, indem er die besonderen Bewegungen mit den allgemeinen Details des Wollens koordiniert: mit Blick auf den letzten Zweck. In der Tat erfordern die spezifischen Aktivitäten, die den komplexen physischen Gebrauch des menschlichen Körpers in allen Berufen der Geschicklichkeit ausmachen, die Überwachung des Willens als angemessene Erklärung. Die Person mag sich ihrer souveränen Handlungen nicht bewusst sein, aber sie ist die Macht auf dem Thron.

	Den Zuständen der Seele, deren sie sich unmittelbar bewusst ist, liegen Zustände zugrunde, die nicht im Bewusstsein formuliert sind, die aber ihre höchsten Kräfte darstellen. Wenn diese Darbietungen der "zweiten Natur" keine unmittelbare Willensbetätigung voraussetzen würden, würden die Willensübungen und -schulungen, die auf ihre Erreichung abzielen, den angestrebten Zweck vereiteln; sie würden den Willen eher schwächen als entwickeln.

	Das Unbewusste oder Unterbewusste spielt eine große Rolle im menschlichen Leben. Der Leser wird auf das Werk des Autors "Praktische Psychologie" verwiesen, um dieses wichtige Thema weiter zu studieren. Der Verstand wiederum hat die Macht, sozusagen einen besonderen Grad an Willensintensität herbeizurufen und diesen mit großer Kraft in eine bestimmte Handlung zu stecken. Dies kann während einer Wiederholung der Handlung geschehen, während die Wiederholung "automatisch" abläuft, wie man sagt. Bedeutet eine solche Intensität, dass vorher kein Wille ausgeübt wurde? Wir wissen, dass wir in solchen Fällen eine energischere Willenskraft aufbringen.

	Das menschliche Auge kann zum Leuchten gebracht werden, indem man die Willenskraft auf den Akt des Betrachtens anwendet. Das Gehör kann durch den Willen geschärft werden, dass alle anderen Empfindungen aus dem Bewusstsein verdrängt werden. Indem man die Aufmerksamkeit auf die Endnerven lenkt, wird der Tastsinn enorm beschleunigt, wie zum Beispiel bei Blinden. Die Muskelanstrengung, die ein gewisses Maß an Arbeit vollbringt, während der Wille nur leicht angewandt wird, wird gewaltig, wenn der ganze Mensch sich in die Handlung hineinwünscht.

	Bestimmte Geistesregungen wie Furcht, Liebe, Hass, Hoffnung auf Belohnung, religiöse Erregung, musikalische Einflüsse oder Wahnsinn wecken den Willen zuweilen zu gewaltigen Leistungen mit Muskeln und Gliedern.

	Die olympischen Wettkämpfe und die modernen Schaukämpfe, die Rettung aus dem Feuer oder aus der Flut, die Verteidigung des Nachwuchses durch die Frau, die langwierigen Anstrengungen der politischen Redner und Evangelisten und die herkulischen Leistungen der wütenden Insassen von Irrenanstalten sind Beispiele dafür.

	So vollbringt auch der Wille durch seine Hemmungskraft Wunder. Aus Angst vor Entdeckung täuscht der sich versteckende Verbrecher die Stille des Todes vor. Der Stolz unterdrückt oft den Schrei des Schmerzes. Im Beisein eines schwerkranken Menschen verweigert die Liebe die Erleichterung der Tränen. Gereizte Nerven werden unter wahnsinnigen Bedingungen kontrolliert. Bestimmte Nervenkrankheiten können durch den Willen geheilt werden. Gewohnheiten des Körpers, wie Gesichtszuckungen, Bewegungen der Hände oder Gliedmaßen usw., werden kontrolliert, und Manierismen des privaten und öffentlichen Lebens werden verbannt. Geräusche werden während des Lesens aus dem Bewusstsein ausgeschlossen. Starken Begierden wird der Genuss verwehrt. Ausgeprägte Tendenzen im allgemeinen körperlichen Verhalten werden variiert. Körperhaltungen werden angenommen und auf Kosten großer Schmerzen aufrechterhalten.

	 

	Mehr noch als man gemeinhin annimmt, ist der Körper der Diener des Willens. Das Wütende ist, dass der Ausbildung des Willens in dieser Eigenschaft so wenig Aufmerksamkeit geschenkt wird.

	Der rechte Wille ist der Herr über die verschiedenen Fähigkeiten des Geistes. Ein bekanntes Beispiel ist der Akt der Aufmerksamkeit. Hier konzentriert die Seele ihre Energien auf ein einziges Objekt oder auf eine Reihe von Objekten, die in Gruppen zusammengefasst sind. Ein eindrucksvolles Beispiel ist die Tatsache, dass wir einen von zwei Gerüchen, die mit Hilfe von Papierröhrchen in die Nase gebracht werden, dem anderen vorziehen können, wenn wir nur daran denken. Dies ist ein gutes Beispiel für die durch den Willen hervorgerufene Abstraktion. Der Grad der Ausschließlichkeit und der Kraft, mit der sich der Verstand auf eine einzige Handlungslinie einlässt, stellt die Kultivierung des beharrlichen Willens dar. Wenn der Wille in dieser Hinsicht stark ist, ist er wahrscheinlich auch stark in dem, was man "zusammengesetzte Aufmerksamkeit" nennt, oder in jenem Zustand des Denkens, in dem er über Motive, Tatsachen, Prinzipien, Mittel und Methoden in Bezug auf ein mögliches Ziel der Anstrengung oder des Verhaltens nachdenkt.

	 

	Nach Ihrem Willen

	 

	Die Person will also ein intensives Bewusstsein von körperlichen Handlungen oder Zuständen. Jemand, der zum Beispiel die Beziehung zwischen Physiologie und Psychologie gründlich studiert, zeigt große Fähigkeiten in der gewollten Aufmerksamkeit, indem er die größten Empfindungen erfasst und die kleinsten Veränderungen mit größter Genauigkeit zur Kenntnis nimmt. Das Kind, das laufen lernt, zeigt in dieser Hinsicht eine bewundernswerte Fähigkeit. Gesangsübungen erfordern höchste Aufmerksamkeit des Geistes für musikalische Noten, ihre Wirkung auf das Ohr und die Art und Weise ihrer Erlangung und Ausführung. Auch Musikinstrumente werden allein auf diese Weise gemeistert. Jeder Gebrauch von Werkzeugen und Instrumenten stellt große Anforderungen an den Willen, und im Verhältnis zu ihrer Feinheit, Komplexität und der Schwierigkeit, sie richtig zu handhaben, ist diese Anforderung erhöht. "Großes Können, großer Wille", könnte man als allgemeines Gesetz in dieser Hinsicht formulieren.

	 

	So wird auch, wie bereits angedeutet, die Kraft der Augen-, Ohr- und Endnerven häufig durch die Anwendung geistiger Energie gesteigert, die gewaltsam auf die betreffende Sinneswahrnehmung gerichtet wird.

	Die Tätigkeit und Kapazität der Lungen kann durch intelligente Aufmerksamkeit entwickelt werden, ein bestimmter Gang kann kultiviert und die Sprachgewohnheiten können völlig umgestaltet werden. Wo in solchen Fällen eine ausgeprägte Fähigkeit erworben wurde, war der Aufwand an gewollter Aufmerksamkeit enorm.

	Ein weiterer Test des Willens ist der Grad der Aufmerksamkeit, die beim Lesen aufgebracht wird. Vieles wird als Lesen bezeichnet, was nicht so ist. Beim echten Lesen ist der Geist auf die gedruckte Seite konzentriert. Kossuth sagte: "Ich habe eine bestimmte Regel, niemals mit dem Lesen fortzufahren, ohne das Gelesene vollkommen zu verstehen." Das war wahres Lesen.

	Genauso konzentriert muss der Geist des Künstlers beim Malen sein, wie der des Musikers bei der Bewältigung einer schwierigen Komposition. Ein Künstler, der in einem Jahr dreihundert Porträts gemalt hat, sagte: "Wenn ein Porträtierter kam, schaute ich ihn eine halbe Stunde lang aufmerksam an und skizzierte von Zeit zu Zeit auf der Leinwand. Ich wollte nicht mehr. Ich legte meine Leinwand beiseite und war bereit für einen anderen Porträtierten. Als ich mein erstes Porträt wieder aufnehmen wollte, nahm ich den Mann und setzte ihn auf den Stuhl, wo ich ihn so deutlich sah, als ob er in seiner eigenen Person vor mir gestanden hätte."

	Eine ähnliche Geschichte wird von dem Bildhauer David erzählt. Als er die Büste einer sterbenden Frau anfertigen wollte, ohne sie zu beunruhigen, suchte er sie als Juwelier auf und erlangte in wenigen Augenblicken ein geistiges Porträt ihrer Gesichtszüge, das er anschließend in Stein reproduzierte. So hörte Blind Tom mit "gespannter Aufmerksamkeit" einer komplizierten musikalischen Komposition zu und wiederholte sie sofort, genau so, wie sie ihm vorgespielt wurde, einschließlich der Fehler. Teilweise ist konzentrierte Aufmerksamkeit das Geheimnis des Genies.

	Im nachhaltigen Denken offenbart der Wille eine seiner edelsten Seiten. Der Verstand muss nun in die Tiefen eines Themas eintauchen, mit treibender Kraft in die kleinsten Einzelheiten eindringen und die Verzweigungen seiner äußersten Komplexität verfolgen, indem er sich mit großer Kraft auf die Tatsache, die Realität, die Beziehung usw. konzentriert und mit unermüdlicher Beharrlichkeit vergleicht, verbindet, trennt und entwickelt. Napoleon war in all diesen Aspekten gigantisch. Senator Carpenter aus Wisconsin pflegte sich in der Nacht, bevor ein wichtiger Fall zur Verhandlung anstand, in seine juristische Bibliothek zurückzuziehen und bis zum Morgen nichts anderes mehr zu fühlen, zu denken und sich um nichts anderes zu kümmern, ganz in der Beherrschung der Probleme versunken.

	So pflegte Byron sich mit Branntwein und Wasser zu betäuben und stundenlang an der Ausarbeitung seiner Gedichte zu arbeiten. Der Erfolg Hegels erklärt sich zum Teil daraus, dass er ein Manuskript genau an dem Tag zu seinem Verleger nach Jena brachte, an dem die gleichnamige Schlacht geschlagen wurde, und zu seinem Erstaunen, denn er hatte nichts gehört oder gesehen, fand er französische Veteranen, die siegreichen Soldaten Napoleons, auf den Straßen. Mohammed, der auf den Bergen über Mekka in einsame Trance verfällt, Paulus in Arabien, Dante in den Wäldern von Fonte Abellana und Bunyan im Gefängnis sind beredte Beispiele für die Notwendigkeit geistiger Abgeschiedenheit und Konzentration, um zu großen geistigen Leistungen zu gelangen."

	Es ist allgemein bekannt, dass eines der Geheimnisse der Konzentration das Interesse an der Sache ist, um die es geht. Aber das Interesse des Geistes kann durch beharrliche Behauptung seiner Willenskraft gesteigert werden. Das Studium, das entschlossen fortgesetzt wird, dringt in das betrachtete Thema ein und führt, indem es neue Aspekte entdeckt, schließlich zu einer vertieften Aufmerksamkeit von erhöhtem Ausmaß. Die Schularbeit liefert viele Beispiele für diese Belohnung des Willens. Der Verstand kann durch eine lange Beschäftigung mit einem Thema zu einem Zustand großer Aktivität angeregt werden. Wie bei mechanischen Geräten, so ist es auch mit dem Willen; anfängliche Bewegungen des Geistes, die zunächst schwach sind, erlangen durch Fortdauer eine größere Kraft. "Wir können uns", wie jemand gesagt hat, "in eine liebevolle Stimmung versetzen, indem wir die Aufmerksamkeit und den Gedankengang auf all die Freundlichkeit und Zuneigung lenken, die wir in der Vergangenheit erfahren haben."

	Ähnliches gilt für andere Emotionen und Seelenzustände. Die Tätigkeit des Denkens ist da keine Ausnahme. Es ist ein Irrtum anzunehmen, dass große intellektuelle Errungenschaften allein das Ergebnis dessen sind, was man "Inspiration" nennt. Die Prozesse des Denkens, des Komponierens, des Sprechens zeigen alle die Macht des Willens, Interesse zu entwickeln und eine wahre Inspiration hervorzurufen sowie den Geist im Griff eines Themas zu halten. Lord Macaulay bemühte sich auf diese Weise um Leichtigkeit bei der Vorbereitung und dem Schreiben seiner Geschichte. Anthony Trollope machte es sich zur Regel, während des Schreibens eines belletristischen Werkes jeden Tag eine bestimmte Anzahl von Seiten abzubrechen, und fand diese Regel nicht als Hindernis, sondern als Hilfe. In Geschworenenprozessen reden die Anwälte stundenlang gegen einen vermeintlich sturen Geschworenen an, und in den Parlamentssälen wird häufig "gegen die Zeit gesprochen". In beiden Fällen entwickelt der Geist des Redners besonderes und unerwartetes Interesse und Kraft.

	Die Stärke des Willens zeigt sich wiederum vor allem in der Wirkung des Gedächtnisses. Die geistige Energie "lädt" die Seele gewöhnlich durch den Prozess des "Auswendiglernens" auf. Aber einige Tatsachen werden sozusagen durch die Kraft des großen Interesses in das bleibende Selbst eingebrannt. Der Speicherakt des Geistes in der Erziehung, wie er gemeinhin verstanden wird, erfordert den Willen in einem ganz besonderen Sinne.

	Lustlose Wiederholungen von Lektionen bringen wenig. Die Aufmerksamkeit, die Konzentration, die Erzwingung des Interesses müssen sich dieses Reich mit einer Art von Gewalt erobern. Ein Satz wie "Erinnere dich! Ja, erinnere dich!" suggeriert die siegreiche Haltung des Geistes.

	Macaulay, der befürchtete, dass sein Gedächtnis versagen könnte, widmete sich ganz bewusst der Aufgabe, es zu testen und weiterzuentwickeln. William H. Prescott, der seine Historien mit stark eingeschränktem Sehvermögen schrieb, trainierte sein Gedächtnis so gründlich, dass er die für sechzig Seiten erforderliche Arbeit vor dem Diktat geistig ausführen konnte. Francis Parkman und Charles Darwin erwarben unter ähnlichen Schwierigkeiten ein erstaunliches Gedächtnis.

	Einige Gemüter sind von Natur aus mit großen Kräften in dieser Hinsicht ausgestattet, aber die wirklich nützlichen Erinnerungen an die Welt zeigen die treibende und unterstützende Wirkung des Willens.

	Die Erinnerung ist immer mit der Vorstellung verbunden. Der Geist, der in Bezug auf seine Vergangenheit leer ist, kann keine Erinnerungsbilder bilden. In ihrem edelsten Charakter zeigt die Einbildungskraft Zwang, Absicht, Kontrolle. Milton muss die majestätischen Bilder des verlorenen Paradieses in leuchtender Form heraufbeschwören. Sieht Angelo seine unsterblichen Gestalten ohne die Leitung des Willens? Kommen die Phantome der idealen Welt unaufgefordert in die Arena des Denkens? Zweifellos können Phantasien und Halluzinationen in kapriziöser Freiheit über die Ebenen der geistigen Vision ziehen, wie als Luther den Teufel sah oder Goethe im Haus seiner Schwester ein Bild von Ostade erblickte; und oft können sie den Geist mit schrecklicher Macht tyrannisieren, wie als Kiplings indischer Zivilist von der "Phantom-Rikscha" "besessen" wurde. Aber die Halluzinationen der Krankheit geben oft der Behandlung durch körperliche Besserung und entschlossenen Willen nach.

	Es ist bezeichnend, dass Goethe bei der Schilderung des oben erwähnten Erlebnisses sagt: "Dies war das erste Mal, dass ich in so hohem Grade die Gabe entdeckte, die ich später mit vollständigerem Bewusstsein benutzte, um mir die Eigenschaften dieses oder jenes großen Künstlers vor Augen zu führen, dessen Werken ich große Aufmerksamkeit gewidmet hatte." Man kann bezweifeln, dass die Fähigkeit, eine solch leuchtende geistige Vision zu erzeugen, durch einen starken Willen erworben werden kann; aber es gibt Menschen, die häufig Blitze einer klaren, bildhaften inneren Sicht haben, in der Objekte mit der ganzen Lebendigkeit der sonnenbeschienenen Realität zu erscheinen scheinen, obwohl sie diese Erfahrung nie willentlich steuern können. Diese Gabe, wie Goethe sie nennt, ist jedoch, wenn sie vorhanden ist, abrufbar und kontrollierbar, wie man bei ihm und vielen Künstlern sieht. Eine sekundäre Qualität des geistigen Sehens, bei der mehr oder weniger vage und verworrene Vorstellungen von Dingen und ähnliche Zusammenstellungen von Objekten entstehen, ist nach allgemeinem Zeugnis eine Sache der entschlossenen Kultivierung.

	Berufe, die ein regelmäßiges öffentliches Reden erfordern, wie der des Ministers oder des Rechtsanwalts; die Anhäufung von Tatsachen vor dem geistigen Auge, wie bei der Verhandlung von Geschworenenprozessen; das Bilden von materiellen Formen und ihre Organisation in imaginären Mechanismen, wie bei Erfindungen; das Erfassen von Einzelheiten und umfassenden Plänen, wie bei großen geschäftlichen Unternehmungen und militärischen Operationen; sie alle liefern Illustrationen der Wahrheit, dass nicht die ursprüngliche Begabung allein, sondern die energische Ausübung des Willens zum Erfolg erforderlich ist.

	Ideen, Beziehungen, Objekte und Kombinationen können durch Entschlossenheit des Geistes und beharrliche Übung lebendiger und realer werden. Misserfolge in diesen Bereichen sind häufig darauf zurückzuführen, dass der Wille den Verstand nicht zwingt, die Dinge als Details und als komplexe Ganzheiten zu sehen. Der starke Wille befähigt den Verstand, sich mit wachsender Intensität Objekte, Mechanismen, Zusammenstellungen von Tatsachen und Personen, Umrisse von Gebieten, komplexe Einzelheiten und Gesetze von Unternehmungen sowie luftige Phantasien und große Vorstellungen von den Welten des wirklichen Lebens und der idealen Existenz ins Gedächtnis zu rufen.

	Die Phantasie ist der Wegbereiter des Fortschritts in Religion, Industrie, Kunst und Wissenschaft; aber als solcher ist sie kein gesetzloser Geisterbeschwörer ohne bewusste Absicht. Der Geist, der sie aufruft, leitet und kontrolliert, ist die geheimnisvolle Kraft der Seele, sich selbst zu lenken. Und diese Kraft ist ebenso geeignet, so entwickelt zu werden, dass sie die Auswahl und den Ausschluss von schreienden Bildern anzeigt.

	Daraus ergibt sich, dass der Geist seine eigene Willenskraft trainieren und entwickeln kann. Wenn die Kultivierung und Verbesserung des Willens angestrebt wird, können wir sagen: "Ich will mit Energie und Entschlossenheit wollen! Ich will im Wollen beharren! Ich will intelligent und auf ein Ziel hin wollen! Ich will den Willen nach dem Diktat der Vernunft und der Moral ausüben!"

	Manche Menschen werden mit einem so genannten "starken Willen" geboren. Wenn diese auch ein vernünftiger Wille sein sollen, müssen sie trainiert werden. In den meisten Fällen scheint sich der Wille zu entwickeln und etwas von der "süßen Qualität der Vernünftigkeit" zu erlangen, und zwar im Rahmen von Lebensprozessen, die mehr oder weniger unbewusst und ungeplant ablaufen, was dieses Ziel betrifft; dennoch sind die Erfordernisse des "Vorankommens" ständige und ungeschätzte Trainer. Die Disziplin stößt den Menschen mit unbarmherziger Heiterkeit um. "Ein Mensch, der versagt und seine Fehler nicht einsieht, kann sich nie verbessern.

	Hier ist ein grimmig blickender und oft humorvoller Schulmeister, der seinen Schülern wenig Mitleid entgegenbringt. Sie müssen sich eine gewisse Willenskraft aneignen, sonst erweisen sie sich nicht als Menschen, sondern als Dummköpfe. Ein großer Teil des Leidens im Leben ist darauf zurückzuführen, dass die Willenskraft weder durch bewusste, intelligente Anstrengung entwickelt noch trainiert wird, und dass sie häufiger keine rationale, moralische Qualität hat, als sie zu besitzen.

	Das ist eine merkwürdige Sache, dass der Wille wie Topsy "erwachsen werden" soll. Warum schätzen wir diese Kraft und nehmen sie dennoch "wie eine Dose"? Warum den Erfolg von ihr abhängig machen und ihr doch so wenig bewusste Aufmerksamkeit schenken? Warum seine Verbesserung dem Umweg über "harte Schläge" und Enttäuschungen überlassen, die die Entschlossenheit aushöhlen, und Unglück, das aus den blutigen Kräften des Lebens Wasser macht, und alle Arten von Krankheiten, die die feine Faser des göttlichen Organismus des Geistes zerstören? Warum den Willen vernachlässigen, bis die Konsequenz, ein anderer Name für Hölle, den "Himmel" oft um den Durchmesser des Universums entfernt hat?

	James Tyson, ein Buschmann in Australien, starb im Wert von 25.000.000 Dollar. "Aber", sagte er mit einem charakteristischen, halb-erfreuten Fingerschnippen, "das Geld ist nichts. Es war das kleine Spiel, das den Spaß ausmachte!" Als er einmal gefragt wurde: "Was war das kleine Spiel?", antwortete er mit einer ihm eigenen konzentrierten Energie: "Die Wüste zu bekämpfen. Das war meine Arbeit. Ich habe mein ganzes Leben lang gegen die Wüste gekämpft, und ich habe gewonnen! Ich habe Wasser gebracht, wo kein Wasser war, und Rindfleisch, wo kein Rindfleisch war. Ich habe Zäune errichtet, wo es keine Zäune gab, und Straßen, wo es keine Straßen gab. Nichts kann das ungeschehen machen, was ich getan habe, und Millionen werden noch glücklicher sein, wenn ich längst tot und vergessen bin."

	"Je länger ich lebe", sagte Fowell Buxton, dessen Name in der Philanthropie mit dem von Wilberforce verbunden ist, "desto sicherer bin ich, dass der große Unterschied zwischen den Menschen, zwischen den Schwachen und den Mächtigen, den Großen und den Unbedeutenden, die ENERGIE ist, die UNBEWEGLICHE ENTSCHEIDUNG, ein einmal festgelegtes Ziel, und dann Tod oder Sieg. Diese Eigenschaft macht alles möglich, was in dieser Welt getan werden kann; und keine Talente, keine Umstände, keine Gelegenheiten machen aus einem zweibeinigen Wesen einen MANN ohne sie. "Die Kraft einer solchen widerstandslosen Energie sollte also mit widerstandsloser Energie kultiviert werden.
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